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WIirlnishMM Wgkbktt
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,

nehmen alle Kaiser! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Publikations-Organ für sümmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts all « Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Kronprinzenstraße Ar. 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

^ 152 .
Abonnements - Einladung .

Für das mit dem 1 . Juli beginnende 3 . Quartal
werden Bestellungen auf das

7 '" ' ' WMtt
und amtlicher Anzeiger

rechtzeitig erbeten , damit in der pünktlichen Zustellung
eine Unterbrechung nicht einzutreten braucht . Allen
Abonnenten , welche das Tageblatt durch Boten zu¬
gesandt erhalten , wird dasselbe nach wie vor zugestellt
werden , sobald nicht Abbestellung erfolgt .

Der Abonnementspreis für das Tageblatt bleibt
der bisherige , wie er am Kopf desselben angegeben ist .

Die große Verbreitung des Wilhelmshavener
Tageblattes sichert den ihm zugewandten Anzeigen
aller Art unbedingten Erfolg , weshalb die geschätzten
Inserenten zur ferneren fleißigen Benutzung des Jn -

seratentheiles hiermit eingeladen werden .

_ Redaktion und Ver lag .

Tagesuberficht .
Berlin , 29 . Juni . Der preußische Landtag soll nach

den zur Zeit bestehenden Absichten erst im Januar 1885
wieder zusammentreten . Der späteste verfassungsmäßig zu¬
lässige Termin wäre der 16 . Januar 1885 , Mittags 12 Uhr .

In der Sonnabend stattgehabten Sitzung der Budget¬
commission des Reichstages (Dampfersubvention ) machte Abg .
Bamberger Angaben über , private Speculationen , welche mit
der Vorlage im Zusammenhang stehen sollten . So hätten
Berliner Bankhäuser kürzlich von dem Londoner Bankhause
Baring Brothers Actien der Samoaplantagengesellschaft er¬
worben und wollten ihre Niederlassungen auch auf Neuguinea
ausdehnen . Regierungscommissar v . Kusserow erklärte , diese
Mittheilungen ständen auf zu niedrigem Niveau , als daß die

Regierung dazu niedersteigen könne. Staatssecretär Dr .
Stephan sagte , der Regierung sei von den Mittheilungen
Bambergers Nichts bekannt , der Gedanke der Dampfersubvention
sei vor langer Zeit seinem Kopfe entsprungen und entbehre
jedes Zusammenhanges mit Samoa . Windthorst hält es für
witnschenswerth , daß der Werth der Bamberger ' schen Ent¬

hüllungen eingehend geprüft werde ; das Centrum könnte sich
erst, wenn ein ausführlicher Commissionsbericht vorliege , über
die Vorlage schlüssig machen . Gegenüber Richter , welcher

Dienstag , den 1 . Juli 1884 .
die Angaben des Staatssekretärs Dr . Stephans als mit den
gestrigen Ausführungen des Reichskanzlers im Widersruche
stehend und danach die gestrigen Behauptungen Kapp ' s als
zutreffend bezeichnte , wiesen die Staatssekretäre v . Bötticher
und Dr . Stephan diese Auffassung als unbegründet zurück.

Die social - demokratischen Abgeordneten beabsichtigten , die
Reichsregierung wegen der Auslieferung des in Freiburg
(Baden ) verhafteten Nihilisten an Rußland zu interpelliren .
Sie konnten indes die nöthigen Unterschriften nicht zusammen¬
bringen .

Die mit den Vorverhandlungen über den Zollanschluß
Bremens beauftragten Commissionen haben nunmehr ihren
Bericht an die Ausschlüsse des Bundesraths über das Resultat
der bisherigen Verhandlungen festgestellt . In thatsächlicher
Hinsicht wird das Ergebniß als den Bedürfnissen Bremens
im Wesentlichen entsprechend bezeichnet, wenn auch eine gleiche
Behandlung mit Hamburg nicht erzielt wurde . Die Be -
rathung in den Ausschüssen soll Mitte nächster Woche
stattsinden .

Aus Hamburg meldet ein Privattelegramm des „ Berliner
Tageblatts " : Für 99 000 Pf . St . Actien der „ Handels - und
Plantsgengesellschaft der Südseeinseln " sind vor einigen Mo¬
naten für 18 000 Pf . St . lediglich durch ein hiesiges Con -
sortium von Baring erworben . Berliner Firmen sind dabei
nicht bctheiligt .

Der „ Lib . Corresp . " zufolge ist Bremen die Herstellung
eines Freihafens bei der Stadt zugestanden . Das Reich würde
die Hälfe der Kosten , aber höchstens 12 Millionen Mark
tragen .

Der „ Hann . Cour . " schreibt : Die deutsch- freisinnige
Partei hat gegenüber der Postdampfervorlage eine offenkundige
Schwenkung gemacht . Das Gewicht der öffentlichen Meinung ,
das sich mit ganz außerordentlicher Gewalt geltend machte ,
hat seinen Eindruck auch auf diese Kreise nicht verfehlt . Herr
Bamberger möchte vielleicht selbst jetzt wünschen , er hätte
seine ersten Reden in dieser Sache nicht gehalten , jedenfalls
würden es viele seiner Freunde wünschen . Ob gegebenen
Falles heute wirklich ein Theil der Freisinnigen zustimmen ,
oder ob Herr Richter Recht behalten würde mit seiner Er¬
klärung , die Fraction werde einstimmig mit Nein votiren ,
kann er wahrscheinlich selbst nicht mehr sagen . Es hat viel¬
leicht wieder ein Mißverständniß stattgefunden , wie beim
Socialistengesetz . Herr Richter war damals bekanntlich der
Meinung , das neue Programm schließe „ selbstverständlich " die
Zustimmung aus . Die Mehrheit der Secessionisten aber
wollte noch einmal , „ aber dann nicht wieder "

, ein Ausnahme¬
gesetz für zulässig hinnehmen . Jedenfalls ist auch in den
Kreisen des „ Freisinns " die Stimmung jetzt einigermaßen

X. Jahrgang .
umgeschlagen . Man hat von den anerkanntesten Führern den

noch vor kurzer Zeit für höchst ketzerisch erklärten Grundsatz
aussprechen hören , Suventionen an Dampferlinien seien
keineswegs principiell zu verurtheilen . Die Anerkennung der

principiellen Zulässigkeit von Staatsunterstützungen an industrielle
Unternehmungen ist bei der in der deutsch-freisinnigen Partei
herrschenden manchesterlichen Richtung sehr bemerkenswerth .
Indessen ändert all dies nichts an der Thatsache , daß die

Deutsch - Freisinnigen im Verein mit dem Centrum wieder
einmal einen schöne» Anlauf , die überseeischen Interessen der
Nation in thatkräftigerer Weise , als es bisher geschehen, zu
fördern , aufgehalten und vorläufig vereitelt haben . Der

Verlauf der Budgetcommisston , wo die freisinmg -clericale

Mehrheit es über eine Sitzung in der Woche nicht hinaus¬
brachte , ist ein zu beweiskräftiger Vorgang , als daß daran

beschönigende Redensarten hinterher etwas ändern könnten .
Wenn jemals eine absichtliche, bewußte und systematische Ver¬

schleppung stattgefunden hat , so war es hier . Das Centrum
glaubt sich, wie wir schon gezeigt haben , bei dem Charakter
seines Publikums freilich auch solche Mißachtungen der öffent¬
lichen Meinung und der nationalen Interessen gestatten zu
können . Ob der Krug nicht endlich bricht , haben wir in

Zweifel gelassen . Den Deutsch - Freisinnigen aber wird es

schwer fallen , in der Wahlbewsgung ihre Haltung zu recht -

fertigen , wie sehr sie sich auch jetzt angelegen sein lassen , ihre
vorgeschobenen Positionen als unhaltbar aufzugeben und sich
zurückzuziehen .

Einen tiefen Eindruck machte
' am Sonnabend im Reichs¬

tage der Schluß einer Rede , welche der Abg . Wölfe ! bei Ge¬

legenheit der Prüfung einer sächsischen Wahl (Kutschbach )
hielt . Die Wahlprüfungscommission hatte mit 6 gegen 4
Stimmen die Ungültigkeitserklärung der Wahl beantragt .
Von dem nationalliberalen Abg . Dr . Marquardsen war da¬

gegen in Gemeinschaft mit dem deutsch conservativen Abg .
v . Köller die Gültigkeitserklärung der Wahl beantragt worden .
Der Abg . Wölfel antwortete Beiden , indem er vorweg be¬
merkte, er habe den Herrn Präsidenten ersucht, ihm das Wort
erst nach Dr . Marquardsen und v . Koller zu geben , weil
Beide in der Regel dasselbe zu sagen pflegten . Wenigstens
habe , wenn in der Wahlprllfungscommission v . Köller gefehlt
habe , Dr . Marquardsen die Ansicht des Herrn v . Köller und
wenn Dr . Marquardsen gefehlt habe, Herr v . Köller die An¬
sicht des Dr . Marquardsen ausgesprochen ; wären sie aber
Beide anwesend gewesen, so hätten sie regelmäßig dieselbe An¬
sicht ausgesprochen . Nachdem der Abg . Wölfel dann auf die
Sache selbst eingegangen und die Eingriffe beleuchtet hatte ,
welche sich ein kvnigl . sächsischer Gensdarm durch Verhaftung
von drei Stimmzettelvertheilern hatte zu Schulden kommen

Liebe und Leidenschaft .
Roman von Lud « . Hsbicht .

(Forssctzung.)

Müller hatte am Vormittage die entscheidende Unterredung
mit Werner v . Brausedorf gehabt , wenn auch noch viel , viel
fehlte , daß er Licht in das Chaos des verworrensten aller
Criminalprocesse , der jemals zu seiner Kenntniß gelangt , zu
bringen vermocht hätte , so war er doch wenigstens um einen
Schritt vorwärts gekommen ; der eine der Angeschnldigten
konnte der Haft entlassen werden , und gerade dieser eine stand
dem Hause , nach dem ihn seine Sehnsucht zog, nahe . Müller
glaubte es vor seinem Beamtengewissen verantworten zu
dürfen , wenn er jetzt den Forderungen seines Herzens ihre
Rechte angedeihen ließ . Er war nach der Buschmühle ge¬
kommen, hatte auf seine Frage nach Brigitte erfahren , daß
sie im Garten sei, und nun stand er vor ihr , plötzlich, wie
aus dem Boden gewachsen, und trotzdem kam er nicht unver -
muthet .

Dennoch war sie einige Minuten verwirrt , fassungslos ;
nichts wirkt überwältigender , als wenn der Gegenstand , mit
welchem die Gedanken sich angelegentlich beschäftigen , gleich
einer Verkörperung derselben unvermuthet vor uns tritt .

„ Brigitte "
, sagte Müller und bot ihr die Hand , „ Sie

sehen mich so betroffen an , habe ich Sie erschreckt .
"

„ Nein " antwortete sie, leicht das Haupt schüttelnd , indem
ste seine Hand nahm , „ nur überrascht .

"

„ Wirklich überrascht ? " erwiderte er lebhaft , wußten Sie

nicht, daß ich kommen würde , kommen mußte ? "

„ Ich wußte es "
, antwortete sie einfach, es kam ihr nicht

in den Sinn , die Unwissende, Zaghafte spielen zu wollen , ihr
wäre eine derartige Koketterie ihrer und des reifen , ernsten
Mannes , der vor ihr stand , unwürdig erschienen.

„ Ich wußte es "
, wiederholte sie, „ aber auch das Er¬

wartete wird zur Ueberraschung . Wir erwarten in jedem

Jahre den Frühling und sind doch überrascht , wenn er seiner
Blüthenpracht über die Erde streut .

"

„ Den Frühling , Brigitte ! " rief er, „ Dank , Dank , für
dieses Wort , für dieses Bild . Wir haben lange , lange auf
unfern Frühling warten müssen , cs schien darüber Herbst
werden zu wollen , aber jetzt haben wir , jetzt halten wir
ihn und weil er uns so lange geflohen , muß der lose
Knabe nun bei uns bleiben bis in unser spätes Alter .

"

Er schlang seinen Arm leicht um ihre Taille , führte ste
zurück in die Laube , aus der sie hervorgetreten war und nahm
neben ihr auf der Bank Platz .

Es bedurfte nicht vieler Worte , um es aufzuklären , wie
sie von einander getrennt worden waren , und wie auf Verab¬
redung gingen beide so schnell darüber hinweg , es fielen durch
ihre wechselseitigen Erläuterungen Schatten auf eine Todte ,
und diese war , welche Schwächen und Fehler ste auch be¬
sessen haben mochte, Brigittens Mutter .

„ Lassen wir das Vergangene vergangen sein "
, sagte

Müller , ihre Hand küssend, die Zukunft gehört ja noch uns . "

„ Und sie wird verschönt durch den Rückblick auf die Ver¬

gangenheit
"
, fügte sie hinzu .

„ Wie sehr hast Du recht, nur der vermag das wohlige
Behagen des gesicherten Hafens zu schätzen , der zurückgekehrt
ist von stürmischer Meerfahrt . Brigitte , wann steuert unser
Lebensschiff in den gemeinsamen Hafen ? Laß es bald , sehr
bald sein, Geliebte . "

Er schlang den Arm um sie, zog sie an seine Brust
und sie ruhte voll seligen Vertrauens an diesem Platze , der ,
das wußte sie, für sie ein sicherer Port war in allen Stürmen
des Lebens . Er fragte nicht, ob sie sein Weib sein wolle,
nicht mit Worten gab sie sich ihm zu eigen, sie gehörten ein¬
ander zu , seit vielen Jahren , sie hatten sich nur verloren und
nun endlich wiedergefunden .

Minuten vergingen und beide saßen in einander verloren ,
in süßem Vergessen der ganzen Welt . Die Liebe ist der
Jungbrunnen ; wem es vergönnt ist, einen frischen Trunk da¬

aus zu thun , von dem fallen die Jahre ab und mit ihnen
alle Herbigkeit und alles Trübe , was sie gebracht haben . . .
sie ist die Wundermacht , vor welcher der Rang , das Amt ,
die Gelehrsamkeit und der Ernst verschwindet , die uns zu
Kindern macht und uns eingehen läßt in das Paradies .

Die Herbstsonne sandte ihre warmen , vollen Strahlen
auf die Häupter der Glücklichen, auch ste täuschte den Früh¬
ling herbei , ein verspäteter Schmetterling umgaukelte beide,
ein leiser Windhauch trug ihnen den Duft der an einem
nahen Stocke blühenden Spätrose zu , es war ein Augenblick,
von dem auch sie sagen durften : „ Enteile nicht, Du bist so
schön ! "

Müller gewann zuerst die Sprache wieder . „Willst Du
mich zu Deinem Bruder führen , Brigitte fragte er .

Sie schrack sichtlich zusammen , sein Ausruf hatte sie aus
der schönen Welt des Ideals in die Wirtlichkeit zurückgeführt .

„ Nicht jetzt "
, erwiderte sie abwehrend .

„ Warum nicht ? Was könnte er dagegen haben ? Wird
er mich nicht gern als Bruder begrüßen ? "

„ Ich kann es ihm nicht sagen "
, seufzte Brigitte , „ es ist

jetzt für mich keine Zeit des Freiens , des Glücklichseins . Durch
unser Haus geht der Tod . "

„ Brigitte , Du erschreckst mich, hat sich das arme Kind ,
Deine Nichte , das Schicksal des Geliebten so zu Herzen ge¬
nommen ? "

„ Nein "
, sagte sie, „ der Tod kommt nicht als Zerstörer ,

sondern als milder Erlöser , er steht auf der Schwelle des
Krankenzimmers , an das meines Bruders Frau seit zehn
Jahren gefesselt, aber dennoch ist in dem Hause , in das der
ernste , schweigende Gast tritt , kein Raum für Freude und
Liebeslust .

"

„ Die Tage der Trauer gehen vorüber "
, tröstete Müller ,

und dann — "

„ Dann "
, unterbrach ihn Brigitte , dann ist mein Bruder ,

dann ist mein armes Lieschen erst recht auf mich angewiesen .
"

„ O , die Liebe ist doch nur für die Jugend , die sich ihr
sorglos überlassen kann, die noch keine Pflichten fesseln, die



lassen , schloß der Mg . Wölfel mit der Hoffnung , daß der
Reichstag künftig nicht mehr nöthig haben werde , sich mit
Protesten zu befassen, die durch solche Eingriffe von Beamten
veranlaßt worden , wenn künftig in allen Gesetzblättern der
deutschen Bundesstaaten und des Reiches vor den Wahlen zu
lesen sei, was im Gesetz - und Verordnungsblatt für das
Königreich Bayern zu lesen sei : „ Wir erwarten hierbei —
nämlich bei den Wahlen — von allen Behörden gewissenhafte
Erfüllung ihrer beschworenen Pflichten , Leitung der Wahl¬
verhandlungen mit rücksichtsloser Unbefangenheit , Beschirmung
der Freiheit der Wahlstimmen vor Einschüchterung oder Be¬
stechung und pflichtmäßige Enthaltung von jeder Beschränkung
der Wahlfreiheit .

" — Der Reichstag erklärte denn auch die
Wahl des Abg . Kutschbach für ungültig .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Juni . Präsident v . Levetzow eröffnet

die Sitzung um 11V 4 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : von Bötticher , Dr . Stephan ,

Bronsart v . Schellendorff , v . Burchard u . A .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste und

zweite Berathung des internationalen Vertrages zum Schutze
der unterseeischen Telegraphenkabel .

Staatssecretär Dr . Stephan giebt zur Einleitung der
Berathung einen historischen Rückblick auf die Verhandlungen
über den Abschluß dieses Vertrages , zu welchem die erste An¬
regung im Jahre 1869 von der amerikanischen Regierung aus¬
gegangen sei , und constatirt mit Genugthuung , daß die von
Deutschland ausgegangenen Vorschläge fast sämmtlich zur
Annahme gelangt seien. Die Länge der unterseeischen Tele¬
graphenkabel beträgt 90 690 Seemeilen , das Vierfache des
Umfanges der Erde , und der Werth derselben beträgt mehrere
Millionen Francs . Deutschland ist an dem Verkehr mit ca .
260 009 Telegrammen jährlich betheiligt . Eine Discussion
erhebt sich nicht , der Antrag wird genehmigt .

Es folgt die dritte Berathung des Reliktengesetzes für
Angehörige der Reichsheeres und der Marine . In der Ge -
neral -Discussion befürwortet zunächst der Abg . Mayer (Württem¬
berg , Bolkspartei ) die unveränderte Annahme der Beschlüsse
zweiter Lesuno , die Verantwortung für das Nichtzustande¬
kommen des Gesetzes Denen überlassend , welche diesen Be¬
schlüssen nicht zustimmen .

Abg . Graf v . Behr (Reichspartei ) erklärt Namens seiner
politischen Freunde , daß sie dem Anträge v . Minnigerode
event . auch dem Anträge Dr . Windthorst zustimmen würden ,
welcher diese Beiträge auf 1 ^ Procent fesrsetzen will .

Die General -Discussion wird geschloffen. In der Special -
Discussion erklärt Abg . Dr . Meyer (Jena , nat . - lib .), daß seine
Freunde an dem principiellen Standpunkt der Gleichstellung der
Offiziere mit den Reichsbeamten fefihalten und deshalb sowohl
gegen den Antrag v . Minnigerode , wie auch gegen den An¬
trag Windthorst stimmen würden .

Abg . Dr . Windthorst erklärt , daß er ebenfalls nach wie
vor auf dem Standpunkte der Gleichstellung der Offiziere mit
den Civilbeamten stehe und diese Gleichstellung auch später
realisiren wolle . Da er jedoch glaube , daß die verbündeten
Regierungen dem Gesetze ihre Zustimmung nicht geben würden ,
wenn dieser Grundsatz hier aufrecht erhalten würde , so habe
er den Antrag gestellt, die unverheirathetcn Offiziere mit
1 ' /s Procent heranzuziehen .

Abg . Richter Hagen : Die linke Seite des Hauses habe
bisher mit dem Centrmn vereint für die Gleichstellung der
Militär » und Civilbeamten gekämpft , und nun mit einem
Male gehe der Abg . Windthorst davon ab . Es komme hier
darauf an , daß die Offiziere dasselbe zahlen , was von dem
letzten Briefträger auf dem Lande verlangt werde . Für das
Nichtzustavdekommen des Gesetzes sei die Regierung verant¬
wortlich , denn sie verlange hier ein neues Privilegium für die
Offiziere . Es wäre wirklich kein schöner Schluß der gegen¬
wärtigen Legislaturperiode , wenn der Reichstag hier ohne allen
Grund das so lange fcstgehaltene Princip aufgeben wollte ; der
Unterschied zwischen den Forderungen der Militärverwaltung
und dem Rechtsbewußtsein des Volkes würde dadurch noch
weit schärfer zu Tage treten , als dies bisher geschehen sei .
(Beifall .)

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff erklärt , daß er

sie verletzen, keine Bande halten , die sie zerreißen müßte .
Für das Alter giebt es nur noch die Entsagung .

"

„ Nicht also, Brigitte " versetzte er ernst und fest , „ wir
sind nicht alt , denn wir lieben uns , und wären wir es selbst ,
so lange der Mensch lebt, hat er Rechte am Leben. Nur
schwächliche Charactere entsagen , kräftige Menschen , wie wir
es sind , zimmern sich ihr Geschick und zuletzt auch ihr Glück,
mit starker Hand und festem Willen .

"

„ Auf Kosten anderer ? "

„ Nein , indem sie das Geschick der andern mit dem
ihren in Einklang zu bringen wissen.

"

„ Wenn das nur oft nicht unmöglich wäre . Sage selbst ,
kann ich vor Lieschen hintrcten und ihr bekennen : ich habe
den Geliebten meiner Jugend wieder gefunden , ich folge ihm
und verlasse Dich , unbekümmert darum , daß Du um die
Mutter trauerst , daß Du um den Mann , den Du liebst,
bangst und sorgst , dessen Geschick — "

„ In den Händen des grausamen Menschen liegt , der
mich Dir entführt und der ihn zum Vatermörder inquirirt "

,
fiel Müller lächelnd ein . „ Wolltest Du wicht ähnliches sagen ? "

„ Wie kannst Du scherzen über eine Sache , an die ich
nicht denken darf , ohne daß mir das Herz blutet, " versetzte
sie mit leisem Borwurf .

„ Halte mich nicht für einen Barbaren, " erwiderte er,
indem er ihre Hand ergriff , „ den sein Beruf als Kriminalist
für feinere Empfindungen abgestumpft und verhärtet hat .
Dieselbe Erwägung , die Du mir andeutest , hat mich bis heute
von diesem Hause fern gehalten , obgleich mein Herz mich
mächtig Herzog. Heute konnte ich freien Herzens kommen,
Werner v . Brausedorf ist unschuldig , er wird demnächst aus
der Haft entlassen werden . Vielleicht ist er es schon in
diesem Augenblick . "

„ Gott sei gelobt ! " rief Brigitte aus dem Grunde ihrer
Seele , » mein armes , gutes Lieschen , nun hat ihr Leid ein
Ende ! Ist der Schuldige entdeckt ? Wird auch Felix und
der Oberförster entlassen ? »

fragte sie dann eifrig .

seinen früheren Ausführungen über diese Frage nichts hinzu¬
zufügen habe ; er wolle nur der Bemerkung entgegentreten , als
ob hier ein neues Privilegium für Offiziere gegenüber den
Civilbeamten geschaffen werden sollte . Dies sei nicht der Fall ,
es könnte hier nur von einem Privilegium innerhalb des
Offizierstandes gesprochen werden , von einem Privilegium der
unteren Offiziere gegenüber den höheren Offizieren . Es wird
nicht der Offizierstand als solcher, sondern nur ein Theil des¬
selben getroffen . Er habe hier nur die Erklärung abzugeben,

"

daß das Gesetz, wenn es nach dem Beschlüsse der zweiten
Lesung angenommen werden sollte, für die verbündeten Re¬
gierungen unannehmbar sei . Die Behauptung , daß die ver¬
bündeten Regierungen die Verantwortlichkeit für das Nicht¬
zustandekommen des Gesetzes treffe , sei unberechtigt . Ueber
die gestellten Amendements werde die weitere Beschlußfassung
Vorbehalten .

Abg . Prinz Carolath (Reichspartei ) erklärt , daß er seinen
früheren Standpunkt festhalte und gegen die Amendements
stimmen werde , und verwahrt sich dabei entschieden, daß dies
aus irgend einer feindseligen Gesinnung gegen die Armee ge¬
schehe . Er hält es für viel richtiger , daß die Fürsorge für
die Relikten der Militär - und Civilbeamten aus Reichsfonds
übernommen würde . (Beifall .)

Nach kurzen , unverständlich gebliebenen Bemerkungen der
Abgg . Geiger (Centrum ) und Dr . Windthorst bemerkt Abg .
Richter (Hagen ), daß , wenn der Reichstag sich hier der For¬
derung des Compromisses zwischen dem Kriegsminister und
dem Abg . Windthorst füge , man sich nicht wundern dürfe ,
wenn es den Militärbeamten so schwer werde , die Rechte des
Reichstages zu würdigen .

Bei der Abstimmung wird das Amendement des Abg .
von Minnigerode abgelehnt , nur die Conservativen stimmen
dafür .

Das Amendement Dr . Windthorst ( I V2 pCt .) wird in
namentlicher Abstimmung mit 131 gegen 112 Stimmen eben¬
falls abgelehnt . (Beifall links .) Dagegen stimmten die
Deutsch -Freisinnigen , Nationalliberalen und einige Mitglieder
der Reichspartei .

Der Gesetzentwurf wird darauf nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung mit einer vom Abg . Freiherrn von Aretin
(Centrum ) beantragten , Bayern betreffenden Modifikation an¬
genommen .

Die Gesammtabstimmung über das Gesetz wird in Folge
der beschlossenen Aenderung ausgesetzt .

Abgeordneter v . Minnigerode erklärt , daß er und seine
Freunde (conserv .) in Folge der unveränderten Annahme der
Beschlüsse der zweiten Lesung nunmehr gegen das Gesetz
stimmen würden .

Der dritte Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte
Berathung des Aktiengesetzes.

In der General - Discussion erklärt der Abg . Richter -
Hagen , daß er und seine Freunde sich der Abstimmung ent¬
halten würden , weil sie nicht im Stande gewesen seien, sich
darüber so zu unterrichten , wie es bei einem so organischen
Gesetze nothwendig sei .

Abg . Kayser (Soz . - Dem .) hält sich für verpflichtet , über
die Stellung seiner Partei zu diesem Gesetze Zeugniß abzu¬
legen . Nacy seiner Auffassung werde die ganze Sache hier
zu sehr von einem formalen Standpunkte aus betrachtet , und
deshalb habe auch keiner der Redner von den Prinzipien des
Entwurfs gesprochen . Ihm und seinen Freunden sei es höchst
gleichgiltig , in welcher Form sich die besitzenden Klassen gegen¬
seitig das Geld abnehmen . Es sei aber nothwendig , zu be¬
tonen , daß gerade in der Aktiengründungsform die capitalistische
Ausbeutung unserer Zeit hervortrete . Die Aktie sei nichts
Anderes , als ein Spielpapier , und alle Versuche, das Groß¬
kapital zu verhindern , noch Extra - Ausbeutung vorzunehmen ,
würden mißlingen . Seine Partei werde für jede Verschärfung
der Strafbestimmungen stimmen , auch für Verschärfung der
Verantwortlichkeit des Redakteurs , denn er wolle keine Aus¬
nahme zu Gunsten einiger Börsenblätter . Sie würden für
das Gesetz stimmen , obwohl sie bedauern , daß dasselbe nur
einen juridisch -formalen und keinen wirthschaftlich - organisato -
rischen Charakter habe .

Die Abgg . Hartmann (cons.) und Dr . Meyer (Halle ,

deutsch-freis .) widerlegen diese Ausführungen , und der letztere
erklärt , daß die Commission sich bemüht habe , das Gesetz den
wirthschaftlichen Grundbedingungen anzupaffen .

Der Gesetzentwurf wird darauf ohne weitere wesentliche
Discussion mit wenigen Aenderungen nach den Beschlüssen
zweiter Lesung angenommen .

Zu den Strafbestimmungen (A 249 ä ) wiederholt Abg .
Dr . Windthorst seinen Antrag , dem Paragraph eine Bestim¬
mung hinzuzufügen , wonach § 20 Al . 2 des Preß - Gesetzes
keine Anwendung finden soll, wenn die öffentliche Bekannt¬
machung im Jnseratentheil einer periodischen Druckschrift er¬
folgt und der Verfasser des Inserats nicht unter demselben
genannt , sondern auch im Bereiche der richterlichen Gewalt
eines deutschen Bundesstaates ist.

Abg . Dr . Reichensperger - Olpe beantragt : nur Denjenigen
mit Gefängniß bis zu einem Jahre und mit Geldbuße bis zu
10,000 M . zu bedrohen , der in einer öffentlichen Bekannt¬
machung „ wissentlich " falsche Thatsachen vorspiegclt rc.

Nachdem die Antragsteller ihre Anträge kurz gerecht¬
fertigt , erklärt Abg . v . Uechtritz (cons . ) , daß er und seine
Freunde für den Antrag Reichensperger und gegen den An¬
trag Windthorst stimmen würden .

Staatssekretär Dr . v . Schelling erklärt , daß die verbün¬
deten Regierungen die von ihm m der zweiten Lesung gegen
den Antrag Windthorst geltend gemachten Gründe voll und
ganz theilen und wiederholt seine Bemerkungen , daß die Be¬
stimmung des Z 249 ä hauptsächlich gegen die sog . Börsen¬
blätter gerichtet , und daß cs für die Redakteure großer poli¬
tischer Blätter leicht sei, sich gegen den H 20 des Prcßgesetzes
zu schützen. Mit dem Amendement Reichensperger sei er ein¬
verstanden .

Abg . Meyer -Halle bezeichnet den Antrag Reichensperger
als zu unbedeutend , um darüber zu sprechen . Dagegen müsse
er den Antrag Windthorst entschieden unterstützen , denn bei
der großen Verantwortlichkeit , welche dem Redakteur schon
auferlegt sei, könne nicht zugegeben werden , daß derselbe auch
noch ohne seine Schuld solle zum Betrüger gestempelt werden
können . Er empfehle dringend die Annahme des Antrages
Windthorst .

Die Anträge Reichensperger und Dr . Windthorst werden
angenommen ; für letzteren stimmen auch einige Mitglieder der
Reichspartei .

Die Abstimmung über das ganze Gesetz bleibt noch Vor¬
behalten .

Der Nachtragsetat zum Unfallversicherungsgesetze wird
hierauf in dritter Lesung genehmigt , ebenso die Literar - Con -
vention mit Italien und die Uebereinkunft mit dem Königreich
Siam . Ebenso wird der Handels - und Schifffahrtsvertrag
mit dem Königreich Korea ohne Discussion in dritter Be¬
rathung genehmigt .

Ohne Discussion erledigt das Haus einige Petitionen ,
womit die Tagesordnung erledigt ist.

Das Reluiengesetz und das Aktiengesetz werden hierauf
in der Gesammtabstimmung angenommen .

Die nächste Sitzung wird auf Nachmittag desselben Tages
anberaumt .

Marine .
Wilhelmshaven , 30. Juni . Das aus der Werft der Actien -

gesellschaft „Weser" in Bremen erbaute Panzerkanonenboot „ Brummer "

fft, von Geestemünde kommend , gestern Nachmittag auf hiesiger Rhede
eingetroffen .

S . M . Corvette „Vineta "
, Maschinenschulschiff , Commandant

Corvetten -Capitän Starcke , ist nach Beendigung der diesjährigen letzten
Uebungsfahrt am Sonnabend Nachmittag aus See zurückgckehrt und
auf hiesiger Rhede zu Anker gegangen .

S . M . Transportdampfer „Eider " ist von Kiel kommend , auf
hiesiger Rhede eingetroffen .

Capt .-Lieut . Schneider und Assistenzarzt Dr . Frerichs sind von
Urlaub zurückaekehrt. — Unterlieut . z. S . Änderling hat einen kurzen
Urlaub nach Oldenburg erhalten .

Der Hauptmann und Chef der 2 . Compagnie deS Seebataillons
Lölhöffel von Löwensprung und der Seconde -Lieutenant im Seebataillon
Fischer find vom 1 . Juli er. ab auf vier Wochen an Bord S . M . Ar¬
tillerieschiff „Mars " coulmandirt .

Der Wirkt . Admiralitätsrath Guyot , Schiffbau -Direktor der hiesigen
Kaiserlichen Werft , ist von seiner Dienstreise nach Berlin wieder zuruck¬
gekehrt.

K -el , 28 . Juni . Die Panzer - Corvette „ Hansa " an
Bord Ihre König ! . Hoh . die Prinzen Wilhelm und Heinrich

„ Leider nicht , die Sache wird sogar immer verworrener ,
aber das eine wenigstens steht fest , Werner v . Brausedorf ' S
Unschuld .

"

„ Es fehlt noch viel, " sagte Brigitte , den Kopf senkend ,
„ und dennoch ist viel , sehr viel gewonnen, " fügte sie freudig
aufschauend hinzu , „ ich darf wohl sagen , unserm Hause ist
Heil widerfahren . "

„ Und mir mit, " versetzte er zärtlich . Willst Du mich
jetzt zu Deinem Bruder führen ? "

„ Ja, " antwortete sie nach einigem Nachsinnen , „ ich habe,
so lange ich in seinem Hause bin , nichts vor ihm verborgen ,
ich will auch jetzt kein Geheimniß vor ihm haben , aber ver¬
sprich mir eins .

"

„ Was , Geliebte ? »

„ Daß Du mich ihm nicht eher entführen willst , als
bis die Wogen , die uns jetzt umdrohen , sich geglättet und
geebnet haben .

"

„ Ich verspreche es Dir . Wir sind beide nicht Menschen ,
denen ihr Glück mühelos in den Schooß fällt , handelnd und
duldend mußten wir es uns erringen , wir wollen auch die
letzte Probe noch bestehen.

"

Obgleich der Buschmüller seinen Nachmittagsschlaf schon
eine Weile beendet hatte , rieb er sich doch die Augen und
glaubte noch zu träumen , als Brigitte ihm den Gerichtsrath
zuführte und beide ihn in kurzen Worten von ihrer früheren
Bekanntschaft , ihrer Trennung , ihrem unvermutheten Wieder¬
finden unterrichteten und sich ihm als Verlobte vorstellten .
Es war ihm nie in den Sinn gekommen, daß seine Schwester
von ihm gehen und sich an der Seite eines Gatten einen
eigenen Heerd gründen könne, und die Eröffnung überraschte
ihn nicht gerade angenehm . Er war indeß viel zu rechtlich
denkend, daß er irgend welche Schwierigkeiten erhoben hätte ,
auch war er nicht unempfindlich für die Ehre , den hochge¬
achteten Kreisgerichtsrath Müller zum Schwager zu bekommen.
In seiner einfachen , aber etwas unbeholfenen Weise wünschte

er der Schwester Glück und begrüßte deren Verlobten , fügte
aber dann doch gepreßt hinzu : „ Es wird recht einsam um
mich werden , mein armes Weib wird bald die ewige Ruhe
finden , Brigitte verläßt mich und Lieschen — "

„ Wird wahrscheinlich auch bald die Flügel regen , um
aus dem Neste zu fliegen, " siel Müller ein, „ das ist so der
Welt Lauf , Schwager .

"

„ Nein , das wird sie nicht , seufzte Peters , — „ Sie
wissen ja . "

„ Sie meinen , ich hielte den Geliebten hinter Schloß und
Riegel , die Noth hak ein Ende , ich habe ihm heute seine
Freiheit angekündigt . "

Der Buschmüller hob die Hände gegen den Himmel .
„ Herr , mein Gott , ich danke Dir, " sagte er inbrünstig , „ es
ist mir , als sei von meiner Seele eine Blutschuld genommen .
Wo ist das Kind, " fuhr er dann auf , „ sie muß es sogleich
wissen, nicht eine Minute soll sie sich länger härmen .

"
Er wollte aus dem Zimmer stürzen , Brigitte hielt ihn am
Arm zurück.

„ Noch ein Wort , Bruder, " sagte Brigitte , „ laß es
Lieschen noch ein Geheimniß sein, daß — daß wir ein ver¬
lobtes Paar find .

" Sie stockte und erröthete , fuhr dann
aber mit Festigkeit fort : „ Müller hat mir versprochen , er
wolle mich nicht eher heimführen , als bis in Deinem Hause
alles Schwere überwunden sei, laß also erst die trübe Zeit
vorübergchen und Lieschen und Werner sich gefunden
haben . "

Der Buschmüller erwiderte nichts , aber in dem Hände¬
druck , den er mit der Schwester , in dem Handschlag , den er
mit dem Schwager austauschte , sprachen sich sein Dank und

seine Zustimmung in beredter Weise aus .

(Fortsetzung folgt .)



von Preußen nebst Gefolge, ging heute nach Zoppot in See .
^ Briefsendungen für das Kanonenboot „ Natter" und die
Eorv . „ Hansa " sind bis auf weiteres nach Zoppot zu
dirigiren ._

Lokales .
« Wilhelmshaven , 30. Juni . Gestern hat sich die

Commission für die Wahl eines Rathsherrn an Stelle des
ausgeschiedenen Hrn. Hornemann zur Vornahme der Neuwahl
vereinigt gehabt . Die Commission , bestehend aus den vier
Magistratsmitgliedern und 4 Bürgervorstehern , wählte den
Kaufmann Hrn . Richard Berg . Dies Wahlresultat wird
voraussichtlich allgemein mit Befriedigung ausgenommen werden .

* Wilhelmshaven , 30. Juni. Das Haupterforderniß
für eine fröhliche und lebhafte Schützenfestfeier, gutes bestän¬
diges Wetter, hat dem gestrigen ersten und Hauptfesttag nicht
gefehlt und es ist auch alle Aussicht vorhanden, daß die letzten
beiden Tage vom Wetter begünstigt bleiben . Programmmäßig
erfolgte gestern in der Mittagsstunde der Umzug der Schützen
durch die Stadt und der Auszug nach dem Schützenfestplatz
in Belfort . An dem Zug , welcher von Oldewurtels Gasthof
in der Bismarckstraße unter Borantritt der Marinecapelle
seine » Auszug nahm, betheiligten sich über 100 Schützen .
Vor dem Stationschefsgebäude angekommen , nahm der stell¬
vertretende Stationschef Hr. Capt . z . S . Graf v . Hacke die
Parade ab und fügte freundliche Glückwünsche für das Ge¬
lingen des Festes hinzu. Das Festdiner im Schützenzelt hat
diesmal eine größere Betheiligung gefunden , als in den Vor¬
jahren . Das erste Hoch auf Se. Maj . den Kaiser wurde
von Hrn . Polizeiinspektor v . Wintcrfeld, das zweite Hoch auf
den Großherzog von Oldenburg vom Präsident des Schützen¬
vereins Hrn. Wackerfuß ausgebracht. Außerdem wurde noch
getoastet auf den Schützcnverein vom Hrn. Bürgermeister
Oetken und auf die Vertretung der Stadt und das kgl. Amt
durch den Schützenhauptmann Hrn. v . Strom . Bei dem um
3 Uhr beginnenden Schießen auf die Königsscheibe errang
sich Hr. Aug . Heimke die Königswürde , Hr . Wilh . Steinfort
trug die erste Prämie und Hr. L . Zwingmann die zweite Prämie
davon. In Folge des herrlichen Wetters war natürlich der
Festplatz überaus stark besucht und haben die Inhaber von
Schaubuden und Restaurationszelten rc . unstreitig gute Ge¬
schäfte gemacht . Erwähnt mag noch werden , daß unsere Ma¬
rinecapelle für ihre Thätigkeil beim Auszug , bei der Tafel¬
musik zum Diner , wie beim Concert im Festzelt und dem
Festball allgemeine Anerkennung gefunden hat.

i Belfort, 30 . Juni . Das gewiß sehr seltene Vor-
kommniß , daß eine Turteltaube von 2 gelegten Eiern 3 junge
Tauben ausbrütete , verdient öffentlich registrirt zu werden .
Aus einem der Eier entschlüpfte nämlich ein Zwillingspaar .
Ungläubige können sich von der Wahrheit dieses seltenen Falles
Akazicnftraße 7 überzeugen .

— Für die der Pflege unserer Armenverwaltung ob¬
liegenden Kinder, ca . 30 Köpfe, ist insofern eine Schützen¬
festfreude geschaffen, als ihnen die Schaubudenbesitzer Mallini
und Hirsch -Jackley freien Eimritt zu einer Vorstellung am
Montag gewährten, was dankbar anerkannt werden muß.

Aus der Umgegend und der Provinz .
X . Gödens , 30. Juni . In dem freundlichen Garten -

Etablissement des Hrn. Janssen wird nächsten Sonntag den

6 . Juli das zweite Abonnements- Concert Seitens der Kapelle
der 2 . Matrosen - Division aus Wilhelmshaven abgehalten
werden . Da auswärts die irrige Meinung verbreitet ist, daß
der herrliche herrschaftliche Park Hierselbst für fremde Besucher
verschlossen bleibt und ebenso der Zutritt zum Schloß , welches
bekanntlich viele Sehenswürdigkeiten enthält, nicht gestattet
werde , so möge hiermit ausdrücklich constatirt werden , daß der
Park sowohl wie das Schloß , obgleich letzteres sich noch in
der Restauration befindet , durch das Wohlwollen des Herrn
Grafen für fremde Besucher immer zugänglich ist.

Erfolgreiche Keckheit .
Im November 1815 traf der englische Graf Stanhope

zu Dresden den ehemaligen französischen PolizeimeisterFouchs,
welcher hier mit dem Titel eines französischen Gesandten in
einer anständigen Verbannung lebte . Fouchö erzählte dem
Grafen verschiedene Züge aus seinem Leben, unter andern
auch folgenden . Bei der Annäherung Bonapartes im März
ließ der Graf von Artois (später Karl X . ) Fouchö zu einer
Besprechung in den Tuilerien einladen . Fouchö lehnte die
Einladung ab mit dem Bemerken , daß sein Erscheinen im
Palast ein zweideutiges Licht auf ihn werfen könnte . Mon¬
seigneur verstand sich dazu, die Besprechung in einem Privat-
hanse stattfinden zu lassen . Sie dauerte mehrere Stunden
in der Nacht. Fouchö sollte das Polizeiministerium über¬
nehmen . Er entschuldigte sich mit seiner Verpflichtung zur
Dankbarkeit gegen Napoleon und mit dem Bemerken , daß
seine Künste so wenig , wie die Macht des Königs das Ein¬
rücken Bonapartes in Paris verhindern könnten .

Der Hof schloß aus dieser Weigerung, daß Fouchö ge¬
neigt sei, seine Künste zum Besten des Herrn von Elba zu
verwenden . Am folgenden Morgen ward Fouchö in seinem
Wagen in der Nähe seiner Wohnung von einem Polizeibeamten
und Gedärmen im Namen des Königs verhaftet und mußte
mit dem Beamten zurückfahren , um bei der Durchsuchung
seiner Papiere anwesend zu sein . Beim Aussteigen sagte der
ehemalige Polizeiminister zu dem Polizeikommissar : „ Weisen
Sie den Haftbefehl auf ! " Der Commissar entsprach diesem
Begehren. Fouchö nahm den Befehl, sah ihn an und rief :
„ Dieser Befehl ist unecht ! " und zerriß ihn . Der Commissar
gericth über diese Keckheit aus der Fassung, und während
er starr dastand , lief Fouchö in sein Haus , schlüpfte zu einer
Hinterthüre hinaus und gelangte unbemerkt zur Fürstin von
Vaudemont, welche ihn versteckte . Der Commissar , dem sein
Gefangener entwischt war , wollte sich wenigstens seiner Papiere
bemächtigen . Er durchsuchte alle Schreibpulte , fand aber
nichts von Belang . Fouchss Haushälterin öffnete ihm überall
die Schlösser.

Nachdem der Commissar schon die Hoffnung, etwas zu
finden , aufgegeben hatte, führte sie ihn in ihr eigenes Zimmer,
zog unter ihrem Bett einen Kasten hervor und reichte dem
Beamten den Schlüssel dazu mit dem Bemerken , dies sei ihre
Kleiderkiste ; wenn er Lust habe , möge er sie durchsuchen .
Der Beemte lehnte dies Anerbieten ab und entfernte sich .
Hätte er diese ^Kiste geöffnet , so würde er darin die wichtigsten
Papiere gefunden haben . Am folgenden Tag verließ der
König Paris und Fouchs und seine Papiere waren gerettet.

Vermischtes .
— Die Weichsel und die Elbe sind aus ihren Ufern

getreten und haben die hierdurch hervorgerufeuen Ueberschwem-
mungen weiter Strecken großen Schaden angerichtet . Beson¬
ders heimgesucht sind die Umgebungen von Dirschau, Marien¬
burg, Schwetz , Thor» und Schönebeck a . d . E.

— Die Schaffner auf den Trittbrettern . Infolge der
vielen Eisenbahn - Unglücksfälle , die in letzter Zeit gemeldet
worden , hat die Königlich preußische Eisenbahndirection jetzt
eine Verordnung erlassen, die den Schaffnern das Coupiren
der Billets während der Fahrt auf das Strengste untersagt.
Alle Billets sollen stets vor dem Abgang des Zuges coupirt
werden .

— Ein französischer Arzt, Dr. Pecholier, hält den
Tabak für vortheilhaft in epidemischen und contagiösen Krank¬
heiten . Er stützt seine Behauptung darauf , daß Arbeiter in
Tabaksfabriken Immunität gegen Schwindsucht erwerbe »,
wie er jüngst in einem medizinischen Blatte, dem „ Mont¬
pellier medical "

, behauptet hat . Wir wünschen , der französische
Jünger Aeskulaps behielte Recht, dann könnten wir unsere
Schwindsüchtigen anstatt nach Göbersdorf und Davos, be¬
quemer in eine näher gelegene Tabakfabrik senden .

— Kindersinn. Doktor (zu einem jungen, eben von der
Hochzeitsreise zurückgekehrten Ehepaar , das seine Antrittsvifite
macht) : „ Und nun, meine Lieben, hören Sie noch meinen
Rath, den ich jedem jungen Ehepaare zu geben Pflege ! " —
Kl. Elsa (zu ihrem Bruder, im Nebenzimmer) : „ Paß auf,
Karl, nun sagt Papa ihnen gewiß , daß sie sich des Morgens
naß abreiben müßten ! "

Wilhelmshaven , 29 . Juni . Lomsbericht der Oldenburgischeu
Spar - tt. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ) .

gekauft
pCt . P§ t.

4 Deutsche Reichsanlethe . . . . . . . 102,60
4 Oldenburgische Consols . 102, —

Stücke ä 100 M . i . Berk. V. °/ ° höher.
4 Jever '

sche Anleihe . 100,28
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,28
4 Vareler Anleihe . 100,28
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,80
4 Landschastl. Central-Pfandbriefe . . . . 101,80
3 Oldeub . Prännenanl . Pr. St . in M . . . 149,30
3 '/ - Hamburger Staatsrente . 92,90
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102,80
4V , Preußische consolidirte Anleihe . . . . 101,75
5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber) . 94,30
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 94,40
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,28
41/, Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 101,10
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,40
4 Pfandbr . der Prenß . Boden -Credit-Actien-

Bank . 99,20
5 Borussia -Priorit . 100 ,

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,05
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,375
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,17

verkauft
pEt.

103,15
103, —

101,25

102,35
150,30
93,45

103,08

94,85

95,10
100,25

99,95

99,75
101

168,85
20,475

4,25

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 6 U . 27 M . . Nachm. 6 U . 41 M.

Submission.
Die Lieferung von

1«7 Nohrkiepen,
3VV Kokosmatten,
28V Handspaken ,
33 « Kohlenschaufeln ,
14» Kohlenschippen ,
2VV Vorhängeschlössern,

messingene Nr . I,
IS« - o . Nr . H.
1V« do . Nr . III ,
2V2 Räuchbrillen mit blauem

Glase,
1VV Rauchbrillen mit weißem

Glase, und
2«« Feldflaschen
soll öffentlich verdungen werden , wo-^

Mittwoch ,
den 9. Juli 1884,

Vorm. III4 Uhr,
ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Behörde
anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf dem
Briefumschläge mit der Aufschrift :

„Angebot auf verschiedene
Jnventarien "

versehen rechtzeitig an die Unterzeich¬
nete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur , sowie in der Expedition
dieses Blattes zur Einsicht aus ,
können aber auch gegen Einsendung
von M. 1,50 von unserer Registratur
abschriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven, den 23 . Juni 1884.

Kaiserl. Werst,

Verdingung.
Die Arbeitsleistungen und Ma-

terialien- Lieferungen zum Umbau
des Kabelhauses auf dem Torpedo-
Depotplatz sollen im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zeichnungen und Bedingungen

liegen in der Registratur, Adalbert
straße 6, zur Einsicht aus ; auch
können daselbst Anschlags - Auszüge
gegen Erstattung von 0,50 Mk . pro
Stück verabfolgt werden .

Bietungslustige wollen ihre An
geböte postfrsi und verschlossen bis
zum
Donnerstag , v . 10 . Juli,

Vorm . III 2 Uhr,
an die Registratur einreichen.

Wilhelmshaven, 24 . Juni 1884.
Kaiserlillies Torpello -Depol.
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung des Kaiser¬
lichen Commandos der II . Matrosen-
Artillerie - Abtheiiung werden die
diesjährigen Hebungen mit geladenen
und ungeladenen Minen in der
Zeit vom
1 . Juli bis 1 . September er.
statthaben .

Das Minen -Terrain wird be¬
grenzt :

Nördlich durch Deckpeilung
von zwei südlich des Wilhelms-
havener Entwäfserungs - Sieles
(Pulver - Ladebrücke ) bei dem Fort
Heppens stehenden dreifüßigen
Weißen Baken mit je einem rothen
dreieckigen Toppzeichen und Ball.

Oestlich durch zwei rothe ,
westlich der geraden Linie zwischen
Tonne X und der roth und
schwarzen Rhede -Tonne, ausgelegte
stumpfe Bojen mit einer zwei Meter
hohen Stange und grünen Flaggen.

Südlich durch Deckpeilung von
zwei weißen dreifüßigen Baken mit
Dreiecken ohne Bälle.

Westlich durch die Wattgrenze.
Das Terrain kennzeichnet sich

außerdem noch dadurch, daß nord¬
wärts resp . südwärts desselben ein
grauer und ein schwarzer Minen-
piahm mit je 4 Lademasten und 1
Signalmast dort verankert sind .

Indem Vorstehend-s hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird ,
wird gleichzeitig bemerkt, daß das
vorbezeichnete Minen - Uebungs-
Terrain für das Schifffahrt trei¬
bende Publikum gesperrt bleibt.

Wilhelmshaven , 24 . Juni 1884.
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L - v . Winterfeld .

VvrpavIrtnirK
Im Aufträge habe per August

mehrere kleine Familien Woh¬
nungen parterre und 1 Treppe
billig zu vermiethen .
Z . B . Henschen , Börsenstr. 15 .

U
eine feine 6-Pf .-Cigarre ,

ferner

HaMM 'Allsslhch
vigsnnsn ,

100 Stück M . 5,50 ,
empfiehlt

stöbert Wolf.
Zu verkaufen

eine gute milchgebende Ziege ,
v . L'oolrs « ,

verl. Oldenburgerstr . (Belfort ) .

Zu vermiethen.
Der bisher von Hrn. Goergens

bewohnte
lLklkn mitWobnung,
Kültie, Reltec n . Oollellranm,

ist zum 1 . August anderweitig zu
vermiethen .

^ USllLVIL ,
Bismarckstraße 9 .

Zu vermiethen
mehrere Wohnungen an der
Roon- und Wilhelmstraßc auf sofort
und später zu 400 bis 950 Mark .

F. Felix ,
Augustenstraße Nr . 10 .

Zu vermiethen
ein hübsch möbl . Zimmer mit
Schlafstube für 1 od . 2 Herren .

Frau Schubert , Roonstr. 16 n.
junge Leute finden schönes
I , « K ! 8 bei
L. Veknvns ,

Altheppens 177 .

Gesucht
ein schulfreies Mädchen für die
Nachmittagsstunden .

Frau UviinsiL ,
_ Bismarckstraße 9.

G e sucht
auf sofort oder später ein mit guten
Zeugnissen versehenes Dienstmäd¬
chen zwischen 16 und 19 Jahren .

Zu erfragen in der Exp , d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Oktober eins Wohnung ,
enthaltend 4—5 Zimmer , Küche
nebst Zubehör . Offerten bei der
Exped. ds. Bl . einzureichen.

Auf sofort gesucht:
Zwei tüchtige Schlossergesellen
für Maschinenarbeit. Lohn pr . Woche
18 Mark .

LüllirsI , Emden .

Gesucht
ein jüngster Bäckergeselle .

Vss . kolke »»« ,
Mittelstraße 2.

Gesucht
per 15. Juli ein gew . tüchtiger
Oberkellner f . ein HotelI.Ranges .

Z . B . Henschen ,
Nachw.-Bureau , Börsenstr . 15 .

Gesucht
auf sofort ein

Lehrling
für mein Rasir - u . Friseur-Geschäft.

Joh . Wächter ,
Barbier und Friseur.

Wittmund .

u ch t
ein Dienstmädchen Umstände
halber auf sofort, jedoch nur mit
guten Zeugnissen . Von wem ? sagt
die Expedition ds . Bl.
HfN-ehrere gute Dienstmädchen
-vt mit guten Attesten können so¬
fort, event. zum 15 . Juli Stellung
erhalten .

3 . V . Honsel »«« ,
Nachw.-Bureau , Börsenstr. 15.

Gesucht
per sofort ein zweites Mädchen
von 16— 17 Jahren.

Friedrichstraße 6.

esucht
zum 1 . August ein mit guten Zeug¬
nissen versehenes Dienstmädchen.

A . Prüßing ,
Kaiserstraße Nr . 20 .

IM " Gesucht - WW
auf sogleich ein anständiges, mit
guten Zeugnissen versehenes Mädchen.

Frau Ewald ,
Moltkestraße Nr . 12.

Gesucht
ein ordentliches Mädchen für die Vor¬
mittagsstunden. Kaiserstr. Nr . 20 .

Gesucht
ein Mädchen auf einige Stunden des
Tages bei

Bensemann , Ostfriesenstr. 26 .



Oarkeil -Comerk zu Mch Oöllms.
Das «vottv 4 î»viri»viiLSi »t8Doiivvi 't , ausgeführt von

der Capelle der 2. Matrosen - Division aus Wilhelmshaven , findet am
Sonntag , den 6 . Juli d. Js . , Nachmittags 5 Uhr, statt
und wird demselben ein folgen.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
A . B . Janssen .

Gödens , den 30. Juni 1884 . _
1L <» 4 »

- > i < i >
als :

Kinderwagen v . 10 Mk.
an , Puppen -Wagen ,
Lehn-u . Kinderstühle,

Wasch -, Reise -,
Markt - und Papier -
Körbe ; ferner

A
«
A>
3'
«2^
sxrcrs
3
3

8

Veloeipecken
ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

e-rSr
e-rrr
rs
rr

Nicht nur
süß , sützer . am sützeste «

muß er sein, sondern er muß sich ohne Satz auflösen , und
empfehle : Milchweißen Zucker , gemahlene Raffinade
n Pfd . 40 Pf . , Brod -Rasfinade L Pfd . 42 Pf . , bei Broden
40 Pf ., rang . Würfel -Raffinade L Pfd 44 Pf .

< 1. A . XriivLM .
WitHetmsHaven und Wetfort . _

Lackirte Waschständer , Waffeeeimee
schon von 1,60 Mk. an, Wasser - und Pe
teoleumkannen , sowie Badewannen

für Erwachsene und Kinder
empfiehlt

AernH . Dirks .
Verlag von Greßner Lk Schramm in Leipzig :

klussisvk - Usisn .
Geschildert von Hermann Roskoschny .

Prachtwerk mit ca. 300 Illustrationen und 10 großen Kunstbeilagen
nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler . — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen L 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franko.

VlNIL « LlLl , Vl8 « Il 11.
Mll ^ e» L»vL » , ILrott , 8 « Ii1 » vIiL « r imil
ILarL «1k«LniS88Sr , wie eine große NiiswM m
V» 8vI»SI1 Mll
LLork ^ L«!»«!'» , XuLxvLrv , D88 - uml

VLuvvlüKvIii in Neusilber, Eisen Mil Zmii
hält empfohlen

_ MKM . MLL8 .
» »««Ri'. Kelfort

empfiehlt die Restbestände der Saison zu jedem Preise.
Herren-Ueb erzieh er von 17 Mk . an,
Damen -Umhänge, Jackets rc. von 7 Mk . an,
Knaben Anzüge von 1,80 Mk. an,
Damen -Schirme von i Mk. an,
Damen -Hüte , garnirt, von 1 Mk . an,
Knaben-Hüte von 20 Pf . an,
Herren -Mützen von 50 Pf. an.

Delfort.
M Empfing soeben : W

ff k 'M - u . LlLpMImfitMtz , H
— mit Jute - Bezug ,

sowie sehr bequeme

V Ulr » ß» ß » lr > > it « iiil ^
- - t denen man jede beliebige Stellung geben kann ; besonders ^

mache ich aufmerksam auf sehr praktisch eingerichtete I»«Irv
Hii »avr8liLl »Iv , die zugleich als niedriger Stuhl und
als Tisch zu benutzen sind. Ferner erhielt ich ILinüsr -
8vI »auIrSlir .

_ WerrE . Dirks .
Sehr praktisch eingerichtete geruchlose

tl

rs

Vslvn - Olosvls
kamen ebenfalls in diesen Tagen an .

_ Bernh. Dirks.

der

Oldenburgischen Spar- und Leihbank
I ^LLLal « WLZttiLi >i8

pro 30 . Juni 1884 .

v 1 i

Caffe - Bestand . . .
Wechsel -Bestand . .
Conto-Corr.-Debitor
Effecten - Bestand

v » .
Mk. Pf.

. 16,986 19
, . 240,415 16

1,472,677 57
29 294 29

Verschiedene Debitoren 165,499 34

i? » 8 8 1 V » .
Mk. Pf.

Einlagen -Bestand . . 1,802,909 19
Conto- Corr.- Creditoren 108,373 94
Verschiedene Creditoren 13,589 42

M. 1,924,872 55 Mk . 1 .924,872 55
Wir vergüten für Einlagen (im Betrage mindestensvon 75 Mk. ) :

bei 6monatlicher Kündigung 4 pCt . Zinsen p . n.
bei 3monatlicher Kündigung 3 '/z pCt. Zinsen x . a.
bei kurzer Kündigung 3 pCt . Zinsen p . a.

Für unsere Verbindlichkeiten haftet die Oldenburgische Spar - und
Leihbank mit ihrem gesammten Vermögen.

Oldenburische Spar- und Leihbank.
^ LLL » 1v ULI ^ Iin8lur » vSir .

t )Io8l «i'. Ikttlllvv<;8 .
Transportable gußeisen-emaillirte

Vs8lrdl(ö88sl mit ^sssinglvatin
in allen Größen, wie

So. Gossensteine
zu haben im

Magazin für Haus - und Küchenemrichtung
von

SMIili . 0 IKK 8.

Scirnnrtl'ichü

werden geschmcrckvoll, schnell und zu billigen
Wveisen uugefevtigt .

Lueüärueirortzi ätzs laüMutttzs
(Ml . 8Ü88)

Kvouprriuzeustrrcrße Wr . 1.

Matten habe in allen Sorten
vorrälhig, wie auch ver¬

schiedene Sorten
LLLlM . VIKL8.

Läufer .
i « X ) !0j ( XA « !O0i0
X ^ L'LLMZLlOL'tLil' 8 X

X MMMttNklNELG MMM » . X
Sä.

Loon8tr » 88s Xr . 77 A
nrrä ainir »U»«Iii»8pIat -i«, MnII - rr Al»rlrt8tr . Lvlrv . - k

Kilfnakmen »on Morgen« 1ü ki« Nalkmittogs I Ukr.

Empfehle als sehr preiswerth :

schöne eiserne Bettstellen
für Kinder wie für Erwachsene.

LLQUiLi . VLrIr8 .

trafen auch ein.
vennk . vinks .

LMtnosön,
evkten kioräkAussr,

äo. lamaivs-fium,
äo. seinen ilrsv,

Danisse, Ingber,
RosenLiqueur.

^ « eine —
in allen Sorten

empfiehlt billigst

Robert Wolf .
fioiroementääelier

ächt HäUsler '
sche. Ausk . erth .

v . I '. Vvor , Eupen.

V
Hxtrnr « L » v

ilüljIiliii 4IlM - 8M
irsi vorr jsäer Lollärto, 1'aoir .
ä 3 8t . 40 kt . emxfielllt

^ Lsntjss .

Zu verkaufen
7 Stuck sehr schöne

8 Wochen alt .
V . Lllenknovlr ,

Heppens .
Der

Eisverkauf
findet jeden Morgen von
« bis 7 -

2 Uhr statt.
« . mit8 .

öSIItt
Msr-Vmiii.

ersammlung
am 2. Juli er ., Abends 8 Uhr.

Der Borstand .
Empfehle mein großes

Lager m

liilliiM Gglirm
' von 2,80 an pr. '/to Kistchen.

LvLrvrt HVoLL
Den Rest meines Lagers in gar -

nirten und ungarnirten
Damen- un)

Kinder -ÄroMten
verkauft , um gänzlich damit zu
räumen , zu jedem Preis.

M 8 « LiL«MvI ,
_ Belfort , Werfkslraße .

CibilsFleiM
Gxtraet .

Um diesem überaus wichtigen
Nahrungsmittel ein immer größe¬
res Absatz-Gebiet zu erschließen und
den Bezug desselben zu erleichtern ,
hat sich die Firma :

vieär . ZNsokmauu ,
WrnunftHweig ,

bereit erklärt , sich für den Vertrieb
dieses Artikels zu interessiren und
den Allein - Verkauf desselben
für das Herzogthum Braun -
schchweig, Provinz Hanno¬
ver, Thüringen und Provinz
Sachsen zu übernehmen .

Ich bitte daher gefl . Entbietungen
in Cibils Fleischextract fer¬
nerhin an genannte Firma zu richten ,
welche dieselben zu gleichen , bisher
von mir berechneten Preisen prompt
erledigen wird.

Braunschweig, im Juni 1884.

Lfosstisrr . SLoli ». Nofllösorsnt .
General - Depot für Nord - und

Mitteldeutschland._
Habe noch

1 UM oder 1 Kuh
in einer sehr guten Weide, bei
Neuende belegen, zu vergeben.

M . « . Loliv .

MklMickr Cuffre
großbohnig, garantirt reinschmeckend,

per Pfund 1 Mk.
D Ä LrvÄvLrvrir ,

Neu Heppens , Neuestraße 7.
Ein fast neuer

Breakwagen
steht billig zu verkaufen bei

L . V . « vl»r «i»8 ,
Altheppens 177 .

Jeden Gcrg :

frische Milch ,
pr . Liter 14 Pf.

^ « K» 8t Iknlir ,
Wilhelmsstr . 2.

Zu vermiethen
die bisher von Herrn Lieut. z . S .
Wallmann innegehabte Woh¬
nung .

IV. k ' o1Irtzr8 ,
Vlittelstraße 2.

Zu vermiethen
in sreundl . möbl . Zimmer .

Zu erfragen in der Exp, d . Bl.
(Ftzdurts - ^ UAtziM .

Dis dsuts Llittax 12 Ddr sr-
kolssts glüolciislls Osburt sinss
LrÄtiASQ Zlääedsns 2Si§6Q sr-
Asösnst an

Viliislllisllavsii , 30 . 4u.nl 1884 .
I-mlvv . FAN88VL 11. k'rau ,

Natdilcis Ksd . Dsnirsn .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

